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gcht uns eine Einsendung zu , die in scharfer Weise
« gen angeblich vorhandene Mißstände zu Feld
zieht. Wir müssen dem Verfasser die Verantwor¬
tung überlassen , geben aber die Zuschrift wieder,
Vkil eben noch immer die Kritik Ursache der Besse¬
rung war . Es heißt also : Int obengenannten Bud¬
get sind gefordert 800 Mk. Zulage für einen Regie¬
rungsrat. Für was soll diese Zulage sein ? Was
hat dieser Herr auf einmal für Mehrarbeit , daß
eine Entschädigung durch einen solchen Betrag für
^ rechtfertigt erscheint , um den zwei Straßenwarte
fast ein ganzes Jahr oft bei Wind und Wetter ohne
Rücksicht auf Gesundheit arbeiten müssen . Ist man
bei dieser Behörde auch gleich bereit, etwaige Mehr¬
arbeit der unteren Beamten und Angestellten zu
vergüten? Die Klagen der Straßenwarte , der
Straßenmeister, der Anwärter ohne Zivilversor-
gungsschein, der Bureauassistenten, der Schreibgc-
hilfen bei Bezirksstellen lehren etwas anderes .

Der zweite Posten ist die W i e s e n b a u s ch u l e .
? :> der richtigen Erkenntnis , daß auch für die mitt -
üren Techniker zu ihrem Fortkommen eine gute
Ausbildung nötig ist, hat die Regierung mit großen,
Aufwand die Baugewerkschule ausgebaut und mit
einem großen Aufwand erhält sie dieselbe . Diese
Schule hat neben der allgemeinen Hebung des tech¬
nischen Berufes die wichtige Aufgabe, den Tech¬
nikern Gelegenheit zu geben , sich alle jene Kennt¬
nisse anzueignen, deren sie bediirfen, um den hohen
Nntorderungen des Staates wie auch der Privat -
rmternehmungen zn genügen. Bei den großen tech¬
nischen Betrieben der Eisenbahn- und Hochbauver -
waltung haben nur noch Techniker Aussicht , die auf
dieser schule waren . Jene Techniker , welche einen
Beweis ihrer abgeschlossenen Ausbildung wollen,

T
müssen sich am Ende ihres Studiums einem strengen
kramen unterziehen, nach dessen Bestehen ihnen der
Titel Werkmeister verliehen wird .

Trotz dieser Schule besteht nun bei der Großh.
^ verdirektion noch eine ganz eigenartige Einrich¬
tung zur Heranbildung von Technikern , die Wiesen¬
bauschule . Unter Leitung eines Rates , der in , Ne¬
benamt Vorstand dieser Sckule ist , und eines Zen¬
tralinspektors werden hier mit Hilfe einiger eben¬
falls nebenbei beschäftigter Lehrer junge Leute,
welche man im ganzen Lande zusan,mensucht , nach
den Angaben und dem Ermessen des Vorstandes zu
Technikern herangebildet, und zwar erhalten diese
Scute noch Staatsbeiträge . Diese Art des Unter¬
richts bringt eine einseitige beschränkte Ausbildung ,
die gerade beim technischen Beruf im Interesse des
Staates nie erwünscht sein kann. Tie Regierung
hat für die Techniker eine Schule eingerichtet, sic
bat strenge Vorschriften über Ausbildung und Exa-

, men erlassen , warum duldet sie noch iinmer diese
H rückständige technische Einrichtung der Wiesenbau-

schnle und damit in gewissem Sinn eine unlautere
. Konkurrenz?

Es wird vielleicht die Einwendung gemacht , daß
a :> der Baugewerkschule die Kulturtechnik nicht ge¬
nügend berücksichtigt wird . Nun , dann stelle man' fl ;’, dieser Schule eine in der Kulturtechnik Ivirklick ,
beirährte Kraft ein , damit wird nicht nur diesem
Uebel abgedolfen, die Regierung wird auch bei allen
Tiesbautechnikern Dank ernten , denn sie erfüllt eine
Pflicht, welche sie diesem Beruf gegenüber schon von
Anfang gehabt hat, ihm die Möglichkeit zu bieten,
auch in der Kulturtechnik sich umfassende Kenntnisse
anzueignen , wodurch das Unterkommen bei Städten
und Privatnuternehmen erleichtert ist.

leibeigen .
konian aus der Zeit der russischen Leibeigenschaft .
t„v Von Wilhelm Braunsdorf .*0 (Nachdruck verboten . )

(Fortsetzung. )
Es war immer dunkler geworden, aber durch das

Dunkel drang Hundekläffen an das Ohr Sergei
« ickiailowitschs .

Schneller arbeitete er sich durch den Wald, bis
onser sich lichtete .

. Aus dem Schneeschleier tauchten eine Anzahl
niedriger Hütten auf.

Ein Dorf !
Por einer kleinen ruinenhaften Hütte blieb Sergei

stehc'n . Es war das Haus einer „Soldatka " .
. Die „Soldatka " ist eine Charakterfigur des rus-
mchen Volkslebens, eine Art Strohwitwe , der man

. .. hatten zum Militär ausgehoben. In jedem
EUstischea und sibirischen Dorfe gibt es eine Anzahl
lolcker „Soldatka "

. Sie haben jung geheiratet«Um ist ihr militärpflichtiger Eheniann rekrutiert
^

.nd auf lange, lange Jahre weit hinweg in irgend" ne entfernte Garnison geschickt worden. Ihre so¬
llen Beziehungen zu ihm sind plötzlich völlig
^ geschnitten, ohne daß sie rechtlich von ihm geschie¬
lt wären. In dieser Zwitterstellung , frei und doch
«edunden, fallen sie mannigfachen Versuchungen an-
uenn . Eine kurze Zeit trauern sie dem Entfernten

?ch, dann gewöhnen sie sich an den Verlust und ge-
.hetzen mit vollen Zügen das Leben , so lange sie
SÄ«

.sind. Der Russe sagt : sie „flattern "
. In

^ birren bewohnen sie zumeist kleine Hiitten ohne
^ ?ch ; ein einziger Raum mit drei kleinen Fenster-
5 *

,
1! ,V\ istr Aufenthalt . Sorglos lebt die „Sol -

»ink *n dan Tag hinein , so lange sie jung , schönno gesund ist . Aber im späteren Alter gerät sie
sstveig

m bittere Not und ergreift einen Erwerbs -

^er ^ gel sinkt sie zur Kupplerin oder Wahr¬
et,herah und versorgt das ganze Dorf mit
. atschgeschichten . Ost hält sie auch eine Art Her-rge. Ein kleiner Nebenraum dient als Schlaf-

Sind die Kollegialmitglieder der Wiesenbauschule
nicht so bezahlt, daß sie nicht nachNebenämtern suchen
müssen ? Der Rat ist ja auch noch Professor an der
Hochschule mit wöchentlich 6 Stunden , der Direktor
ist ebenfalls Hochschulprofessor und sonst bietet sich
oft Gelegenheit zu ganz hübschen Nebeneinnahmen.
Erfordern die Kollegial- und Direktorenstellen keine
volle Arbeitskraft , zu was dann diese Bezahlung ?
Von ihren untergebenen Beamten und Angestellten
fordert diese Behörde, daß sie ihre ganze Kraft dem
einen ihnen zugewiesenen Dienst widmen u. Ueber-
stunden ruhig als selbstverständlich hinnehmen, und
zu diesem Zweck hat sie T a g e b ü ch e r eingeführt ,in denen bis auf Zweizehntel-Tage berichtet werden
muß. Wie wäre es denn, wenn der Landtag auch
für die Leiter dieser Behörde solche Tagebücher ver¬
langen würde? Wie viele Zehntelsstunden würde
dann das Tagebuch des Herrn Direktors aufweisen,
die er alle seinen ! Kolleg über Wasserwirtschaft ge¬
widmet, für welches er doch eine annehmbare Be¬
zahlung bekommt und wofür ihn: die Studierenden
noch Kollegiengeld bezahlen dürfen . Als Muster
zu einem Tagebuch könnte in einer Hinsicht das
neue Tagebuch der Straßenwärter dienen, in wel¬
chem die eingetragenen Musterbeispiele anscheinend
das Mindestmaß der täglich zu leistenden Arbeit
aiiodrücken .

Als Genie, als Autorität wird der Herr Direktor
immer und inimer wieder meistens von Nicht-Tech¬
nikern angeführt und gepriesen . Wo sind die ge¬
waltigen Bauwerke, wo die großartigen Leistungen,
die Zeugnis hiefür ablegen? Man hat keine auf-
zuweisen .

Geht man in Karlsruhe an den Rheinhafen , so
komnit man an eine breite großeStraße , an derenAn-
fang ein Pfosten steht mit der Bezeichnung Honsell -
straße. Sinnend bleibe ich jedesmal dort stehen ,
betrachte mir die Straße und suche ihre Ausführung
mit ihrer Bezeichnung in Einklang zu bringen .
Eine breite, trostlos einförmige Straßenfläche , kein
Bamn , keine Trennung . Auf der einen Seite an¬
steigend , um mit Gewalt einen Niveauübergang
mit der Eisenbahn zu erhalten , fällt sie auf der
anderen Seite noch tiefer ab . Links und rechts mit
Bordsteinen eingefaßte schmale Nebenwege, zum
Kniistfahrenlernen für Radfahrer . Ein Stück weit
fährt die Straßenbahn in der Mitte der Straße ,
dann scharf abbiegend auf einer Seite derselben .

So baut man also Straßen in unserer Zeit , die
für großen und noch größeren Verkehr in der Zu¬
kunft berechnet sind . Ich denke weiter zurück, lvie
die Straße ausgeführt wurde , wie ich einstens hier
vorbeiging und sah , daß die Straße schon regelrecht
gewalzt und hergerichtet wurde, bevor die Anlagen
fertig waren . Später mußte sie dann wieder anf-
gegraben werden, um die Kanalisation durchzufüh-
ren. Nachdem diese durchgeführt und die Straßen¬
decke wieder ordentlich war , grub man sie abermals
auf für den Schienenstrang der Straßenbahn . Tie
Stadt hats bezahlt. Wer weiß, Honsellslraße —
Rheinregulierung !

GrimtrschMche Arbtiltldemgung.
Lörrach , 2. März . Ein Prozeß gegenTextil -

Streikende ist erledigt . Angeklagt lvar allerdings
nur ein Streikender , d- r andere Sünder ist Schwieger -
sobn eine - „ Arbeitswilligen " . Die Verhandlung ergab
die Haltlosigkeit der Anklage . Der Streikende wurde
sreigeioroäien und die Halite der Kosten dein „ Baker
Staat " aufgebürdrt . Der andere wurde von „ Rechts¬
wegen " zu 10 Mk. Strafe verknurrt , weil er seinem
Schwiegervater , nachdem ihm dieser mit dem Schrauben -
schliis

'el gedroht , mit dem Messer drohte . Und diese
Aktion wurde wegen Vergehens gegen 8 153 der Ge¬
leerbeordnung eingeleitet .

Einen ganzen Rattenkönig voll Strafmandate soll es
übrigens auf die Streikposten und diejenigen regnen ,
welche fich am 12. Februar vor dem Fabriketablissement
der Herren Müller u . Helfferich in der Zeit , wo fich die
„Arbeitswilligen " zu ihrer Arbett begabtzp . eingefunden
haben sollen, und zwar wegen „Beripermmg des Geh¬
weges ". Es soll nur 10 Reichsmärker kosten für die
einzelne Person . 16 Personen find e», heißt ein Ge¬
schäft.

Hm der Partei*
Einzelresultate im Kreise Brette «.
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Bezirk Brette » .
Bahnbrücken . . . 14 73 1 7 92
Bauerbach 45 — 113 4 74 99 —
Bretten . . 451 185 47 111 506 294 41
Büchig . . . 11 — 73 11 3t 69 8
Diedelsheim . 71 65 — 50 108 105 8
Dürrenbüchig . 16 29 — — 13 33 —
Flebingen . . 48 86 110 4 65 166 1
Gochsheim 93 84 1 9 108 171 2
Gelshausen . 58 45 — 29 69 65 6
Gondelsheim . 57 78 — 47 100 126 17
Kürnbach . . 82 73 — 57 106 93 51
Menzinqen 107 58 3 58 136 138 30
Münzesheim . 159 49 2 — 140 78 1
Neibsheim . 19 — 170 7 12 218 2
Rußbaum . . 35 64 — 6 45 75 2
Oberacker . . 11 91 — — 10 107 —

Ninkliugen 30 43 6 32 63 66 8
Ruith . . . 74 46 — 4 82 56 —
Sickinqen . . 6 17 43 4 5 84 —
Spranthal 22 31 — 3 15 44 —
Stein . . . 42 83 — 74 60 165 60
Wössingen . . 103 85 — 109 170 114 56
Zaisenhausen . 84 107 — — 85 143 —
Bezirk Bruchsal .

Nnteröivisheim . . 157 78 38 207 144
Oberöwisüeim . 73 49 67 7 104 130 45
Neuenbürg . . 10 — 72 — 13 77 —

Summa 1878 1469 707 664 2331 2952 333

statte für die Durchreisenden. Natürlich läßt sich
die „Soldatka " eine solche Aufnahme gut bezahlen.

Ter kalte Nordwind pfiff um das Hänschen und
schleuderte große Schncemassen gegen die Fenster .

Man ging von der Straße direkt in die Stube
hinein, den einen Teil derselben nahm der Ofen
ein , den zweiten füllte eine alte , morsche Bettstatt
und ein Schrank aus , im dritten Teile standen meh¬
rere rohe Bänke an der Wand entlang . Dort führt
auch eine Tür in das Nebengelaß.

Als Sergei eintrat , saßen auf den Bänken eine
Anzahl Mädchen im Alter von sechszehn bis zwanzig
Jahren . Jede hatte einen Spinnrocken vor sich , den
sie träge und schläfrig bewegte . Das Spinnen ist
meist nur Vorwand für die sibirischen Abendunter -
baltungen . Um den eigenartigen Leuchter — einem
vierteiligen Eisenbecken auf hoher Stange — tum¬
melt sich ein jüngeres Mädchen und warf immer ein
neues Holzscheit auf den Leuchter , wenn das vorige
ausgebrannt war .

In einem Winkel stand ein junger Bursche und
sang eine eintönige Weise , zu welcher ihn die Mäd¬
chen näselnd und wirr im Chor accompagnierten.

• Die „Soldatka " lag auf dem niedrigen Ofen , den
struppigen Kopf in die knöcherne Hand gestützt und
stierte gedankenlos in die Kammer . Ihr Auge war
glanzlos , die Wangen eingefallen, das Haar grau
meliert . Wie sie so vor sich hinbrütete , gedachte sie
vielleicht vergangener Tage , wo sie noch gefeiert und
bevorzugt war .

Der Eintritt des Fremden störte weder die „Sol¬
datka" noch die Mädchen . Sie erhoben nur für
einen Augenblick träge den Kopf und senkten ihn
dann wieder automatisch, doch erwiderten sie den
freundlich gebotenen Gruß .

„ Wie gehts euch, meine Täubchen?" redete Sergei
die Dirnen an , die nun alle neugierig zu ihm hin¬
blickten.

„Danke, danke ! " schrieen sie wirr durcheinander.
Nach Landessitte, ohne erst zu fragen , nahm Ser¬

gei Platz. Er seufzte . Wie lange hatte er fröhliche
Menschen entbehren müssen . Er war ermüdet und
die Wärme in der Stube tat ihm wohl. Er zog

Zum Wahlkampf schreibt man uns noch aus
Breiten : Der Wahlkampf spielte fich hauptsächlich
zwi ' chen Konservativen uud Rationalliberalen ab . Wenn
man das Resultat der Wahl betrachtet , so muß man ge¬
stehen, daß die Konservativen einen großen Sieg er¬
rungen haben . Dem politischen Jndifferentismus , der
im ganzen 53. Wahlkreis vorherrschend ist, haben e» die
Bauernbündler zu verdanken , daß sie den Sieg an ihre
Fahne hesteien . Weiter kommt hinzu eine skrupellose
Agitation , die soweit ging , allen Schichten der Bevöl¬
kerung goldene Berge zu versprechen . Gescheitelte und
Geschorene , sie haben auch ihren Einfluß geltend gemacht
zugunsten der Bauernbündler . Diesem Ansturm konnten
wir solvie die Nationalliberalen nicht Stich halten .

Bon den Konservativen tourde in letzter Stunde noch
die Parole herausgegeben , daß die soz .-demokr . Partei
ihre Kandidatur zurückgezogen habe .

Auf einiges möchten ivir nur Hinweisen , um auch
unsere Fraktion bezüglich des .Herrn Schmidt aufzuklären ,
daß in einem Flugblatt der Bauernbündler der Satz
enthalten ist :

„ Herr Schmidt würde den Treiber mit der Peitsche
in der Hand markieren , um die Parteien zu Paaren
zu treiben . "

Unsere Partei hat nun die Aufgabe , diesen politischen
Zauberkünstler , welcher in so rückfichtsloser Weise das
Großkapital sowie die Sozialdemokratie bekämpfte , scharf
ins Auge zu fassen, um denselben bei seiner LandtagS -
tätigkeit ordentlich auf das Korn zu nehmen .

aus seiner Feldtasche einen kleinen Mundvorrat her¬
vor und begann zu essen .

„Warum singt ihr denn nicht mehr? " fragte er
nach einer Weile.

„Wir möchten gern wissen, woher Ihr kommt,"
antwortete eine.

„Ach so ! Seid ihr aber neugierig ! — Nun , ich
komme von jenseits des Jemissei und will nach
Rußland — meiner Heimat .

"
„Oh ! " machten die Mädchen .
Ueber das stark gealterte Gesicht Sergeis huschte

ein schmerzvolles Lächeln , das aber gleich darauf
wieder dem stereotypen Ausdruck einer wilden Bit¬
ternis wich.

„Nun , so singt nur weiter. — Tun euch denn die
Kehlen nicht weh ?" fügte er nach einer Weile hinzu,
als ihm der Rauch , welcher die Stube durchzog ,
einen heftigen Hustenanfall brachte . „Hier ist es
ja zum Ersticken. Zündet doch Lichter an .

"
„Wir haben keine.

"
„So kauft welche, hier ist Geld," sagte Sergei und

warf eine Anzahl Knpferstücke auf den Tisch.
„Oh , das ist ein Mann , der Geld zu Lichter hat !"

riefen mehrere Mädchen verwundert . „Ihr seid
wohl recht reich?"

„Na , es geht , wenn ihr das Reichtum nennt ,
wenn man bei fast zwanzigjähriger harter Zwangs¬
arbeit sich glücklich soviel erspart hat , daß man sich
bis in die Heimat durchschlagen kann/

„So seid Ihr gar ein Verbannter ?"

„Das war ich. Man hat mir endlich die Freiheit
gegeben .

"
Allmählich ttaten noch mehrere Burschen ins Zim¬

mer, das sich bald von den dünnen Talglichtern er¬
hellte , welche in eine Schnitze in Gestalt einer Taube
gesteckt wurden. Die Taube gilt auch bei den Si¬
biriern als Symbol des heiligen Geistes, welche,
wie sie meinen, durch sich selbst, auch ohne Leucht¬
stoff, Licht verbreitet .

Wieder begann der Gesang, bald in lachenden ,
wirbelnden Tönen, bald mit monotoner Trauer fich
endlos hinziehend . Wie tönebegabte Maschinen
plärrten die Mädchen vor fich hin ; was sie inzwi-

Für uns heißt es jetzt , nicht den Mut sinken zu lassen,
sondern weiter zu arbeiten an der politischen Aufklärung
der Arbeiterschaft des Kreises Bretten .

Der Religionsfanatismus wurde entfacht, das wa >
überhaupt bei dieser Wahl der ausschlaggebende Fallor
Trotz unserer Aufklärungsarbeit und Agitation konnten
wir eS nicht verhindern , daß selbst unsere eigenen
Wähler , welche bei der Hauptwahl für uns stimmten ,
bei der Nachwahl abschwenkten, weil sie der Meinüng
waren , unsere Kandidatur wäre aussichtslos .

Das einzige , was uns dieser Wahlkampf lehrte , zeigt ,
daß im 53 . Kreis noch viel Organisationsarbeit zu ver¬
richten ist. Da inuß sofort Hand ans Werk gelegt wer¬
den , dann kann dieser Mißerfolg ausgewetzt werden . Daß
der Wahlkampf , der scheinbar zu unseren llngunste » spricht ,
doch noch Vorteile bringt , das ist gewiß . Denn noch
nie wurden die Wähler so aufgerüttelt , als bei dieser
Wahl und das ist immer von Vorteil .

Wenn Herr Schmidt in den Landtag einzieht und für
alle diese schönen Sachen , welch « er seinen Wählern ver¬
sprochen Hatz eintritt, " so wird er ganz gewiß als ein
politisches Unikum angesehen werden .

Parteiausschluß in Leipzig . Der ftühere Leiter
des Connewitzer Konsumvereins , Karl Bock in Leipzig ,
ist seiner Parteizugehörigkeit verlustig erklätt worden .
Der Vorstand des Vereins Vorwärts Leipzig -Süd be¬
richtete in der letzten Versammlung dieses Vereins , daß
er dem Parteivorstande den Vorschlag gemacht habe , von
der Bildung eines Schiedsgerichts im Falle Bock ab¬
zusehen , da Bock fich durch ein Gnadengesuch wegen Erlaß
der ihm im Konsumvereinsprozeß zuerkannten Straft
selbst außerhalb der Partei gestellt habe . Der Partei¬
vorstand hat sich dieser Ansicht angeschlossen, ebenso war
auch die Versammlung des Vereins Vorwärts Leipzig -
Süd mit der Maßnahme beider Instanzen einverstandea .

„ Die Besetzung Badens durch die Prenheu "
ist der Titel einer Karrikatur , von der wir eine Wieder¬
gabe in . dem 47. Heft der „ Hohenzollern -Lcgende " finden .
Sie stellt dar , wie die preußische Pickelhaube vom bad .
Thron Besitz ergreift . Die Karrikatur stanimt aus dem
Jahre 1849. Sind auch die Abfichten Preußen » damals
gescheitert , so hat seitdem doch dir Unterwerfung Baden »
unter die preußische Pickelhaube reißende Fortschritte
gemacht .

Oemeuidezeittmg.
Srdtziuge «, 2. März , « enau drei Monate

sind es jetzt, daß wir ohne beschlußfähigen
BürgerauSschuß find . Die Amtszeit der An»«
scheidenden war ain 30. November abgelaufen . A«
17. November wurde di« Wählerliste aufgelegt . Endlich
nach langem Warten fanden die Wahlen am 9., 10. und
11 . Januar statt . Von den vereinigten bürgerlichen
Patteien wurde gegen die Wahl der zweiten Klafie
Protest erhoben

Die Wahlkommission hatte nämlich jeweils nach ge¬
nauer Feststellung der Resultate die Stimmzettel
vernichtet . Diese Gesetzesverletzung wurde zwar
hier schon seit Jahrzehnten begangen , ohne daß jemal »
dagegen Einsprache erhoben worden wäre . Weil aber
diesmal 8 Kandidaten der Sozialdemokratie und nur 2
der vereinigten Bürgerlichen geivählt wurden , so mutzte
diese GesetzeSverletzuug als Anfechtungsgrund dienen .
Der Bezirksrat erklärte auch in der Sitzung vom 17. Jan .
dft Wahl für ungiltig .

Von der Ungiltigkeitserklärung der dritten Klasse, die
logischerweise auch hätte erfolgen müssen, ivurde Abstand
genommen , da die Sozialdemokraten einen Vorsprung
von 160 Stiminen hatten . Seitdem sind wieder reich¬
lich 6 Wochen verflossen , der Gen .eiiidevoran -
schlag und sonstige ivichtige Punkte harren ihrer Erledi¬
gung , bezüglich der Nachwahl ist aber noch nicht das ge¬
ringste Anzeichen ivahczunehmen . Soll mit der Wahl
vielleicht gewartet iverden , bis der kürzlich gegründete
konservattve Wahlverein resp . Bürgerverein die Sozial¬
demokratie hier vernichtet hat ? Dan » kann» allerdings
noch lange dauern .

Wir empfehlen diesen ganz unhalt¬
baren Zu st and dem Interesse der sozial¬
demokratischen Landtagsabgeordnetea .

schen spannen, daraus konnte kaum ein Strick ge¬
wunden werden.

Endlich hörte der Gesang auf und es wurde eine
Kollekte auf Schnaps vorgeschlagen . Sergei mußte
natürlich am meisten beisteuern und er tat es willig,
befand er sich doch seit langer Zeit wieder einmal
unter fröhlichen Menschen . Als die Gläser gefüllt
wurden , sprang auch die alte Soldatka lustig wie
eine Zwanzigjährige vom Ofen herunter und wurde
geschwätzig.

Einer von den Burschen ergriff eine Balakaika
und begann zu musizieren . Die Melodien, die er
ergriff , klangen den Kosakenliedern ähnlich ; sie
waren weich, energielos und entbehrten jedes charak¬
teristischen Ausdrucks. Derselbe tote, farblose, ein¬
förmige Ton kennzeichnet die sibirische Steppe , das
sibirische Lied und den sibirischen Tanz ; alles ist
langgedehnt , endlos, ohne Herz und Seelenlust .
Und doch tanzen die Russen leidenschaftlich bis zum
Hinfallen , gleichviel , mit welchem Instrumente auf -
gespielt wird ; sie ähneln darin den Negern, welche
bekanntlich jede Musik in tolle Aufregung versetzt
und hätten sie auch einen Augenblick vorher die ent¬
setzlichsten Prügel ausgestanden.

So rasten denn auch die Mädchen in dem kleinen
Raume umher und verrenkten in seltsamen Bewe¬
gungen den konvulsivisch zuckenden Leib .

Plötzlich erschallte daraußen die tiefe Baßstimme
eines offenbar Betrunkenen, der sich der Hütte
näherte .

„Hei, das Väterchen kommt !" riefen die Tänzerin¬
nen erfreut und hielten füll. „Da wirds lustig wer¬
den . Er ist so komisch , wenn er besoffen ist !"

Die Tür öffnete sich.
Ein Pope sprang singend mitten in die Stube

und begann nach seiner Melodie zu tanzen.
Alle machten ihm Platz. Er schnalzte vor Lust,

klatschte in die Hände, schlug mit Armen und Bei¬
nen nach allen Seiten aus , bog den Körper bald
nach rechts und bald nach links, stampfte mit den
Füßen — aller im Takte seines Liede», da er nicht
sang, sondern brüllte .

Fortsetzung folgt.)



Sopliira. 8rrrin IkImuJc.
Mittwoch de« 7 . b. Mts ., abends halb S Uhr , in der Restau¬

ration Möhrlei », Kaiserstraste 13,

Witgüederversammlung.
Tagesordnung :

dtaasabaeordneten .1. Vortrag eines Landtagsabgeordneten .
2. Politischer Monatsrückblick .
3. Wahl der Delegierten zur Wahlkreis-Konferenz.
Recht zahlreichen Besuch erwartet SSO.!

Der Vorstand.

Akiitscht ftp flr wkllliiht Ichllle m>d
Mnalmitkmcht.

Oellevtl . Versammlung
Donnerstag de» 8 . März , abends halb 9 Uhr, im großen Saale

der „ Eintracht , Karl-Friedrichstraße,

„ vis weltliche Schule “.
Referent : Schriftsteller Dr . St. P e « z 1 g - Charlottenburg .

Buch Damen willkommen. WM- Freie Diskussion . "W
Der Vorstand.

Karten im Vorverkauf : Rumnierierte Plätze zu SO Pfg ., nicht-
«uminrrierte Plätze zu SO Pfg . sind in der Hofbuchhandlnng « . « iele -
feld und an der Abendkaffe zu haben. 844.2

SoMldmokwtWn Umm Küllj!««;.
Samtag den IO. März 1906 , abend» präzis halb S « hr, i ,

der „ Helvetia " fivodansplatz)

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung :

1. Bericht vom Parteitag .
2 . Bortrag von Genosse I . Gutjahr über das Parteipro¬

gramm <2 . Teil ).
Wegen großer Tagesordnung präziser Anfang. 864

Der Vorstand.
Wir bitten die Parteigenossen, die Frauen mitznbringen .

Bon heute ab jeden Sonntag , Montag , Mittwoch , Samstag
von morgens 10 Uhr bis abends 12 Uhr, DtenSta «, Donnerstag , Frei¬
tag bis abends « Uhr

grosses

Preiskegeln
in der

„Westendhalle" Mühlbirrg .
13 p-q » ! es« Lim» !

Xelenendsü Durlach.
Täglich geöffnet :

Gamstag von 7 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends . Sonntag von 7
bis 1 Uhr vormittags . An den übrigen Wochentagen jeweils von
12 bis 8 Uhr abends.

Volbsbäder j Mittwochs von 12—8 Uhr, Samstags von 4 bis 10
Uhr abends.
Preis für Erwachsene LS Pfg ., für Kinder IO Pfg . 833

-ksrmann vnrmsun.

KbrilsmttetbMfliis - md
ilroinilitiiiilfmn

Pforzheim
empfiehlt:

Schwarzbrot ,
1 . Sorte
2. Sorte

1 Kilo-Laib 2« Pfg .
2 Kilo-Laib 46 Pfg .

2. Sorte . 1 Kilo-Laib 23 Pfg .

Roggen - od. Kornbrot,
1 Kilo -Laib 28 Pfg.

V. Kilo -Laib 14 Pfg.

Kaffee-Brötchen und Becke«
2 Stück 5 Pfg .

Brotwaren werden auch an Nichtmitglieder
abgegeben und sind solche zu haben in unseren
sämtlichen Filialen . Dieselben sind zur Zeit bis auf
weiteres morgens «m Vt 7 Uhr geöffnet.

Ker Aorstaud.

Original
Muser Anzug-, Husen - u. Paletot-Stoffe,
FrShjahra -Neuheiten , vorzügliche , haltbare Qualität««.

fisrzs

Triedrichsbad Karlsruhe. Reparaturen
136 Kaiserstrasse 136 .

I. Abteilung : Schwimmbäder (ausschliesslich Wäsche)
lm Abonnement

Einzeln 10 Bäder ICO Bäder
— .40 3 — 25 .—
— .80 2.50 25 .—
— .20 1 .60 —

Jahreskarten M 25, 20, 12 50.
Monatskarten » 5 , 3 .60 , 2 .50.

Familienkarten billigst .
Schwimmunterricht 10, 6.
Wäschefächer Vjjähr . M 2.50 . 1 .60

Für Erwachsene mit Eabinet
„ Schulkinder „ „
» * ohne „

Wäsche : Hosen -M 0.05, Handtücher M 0.05 , grosse Tücher M 0 . 10, Anrüge M 010 , Hauben M 0.06
Jeden Mittwoch, nachm, für Erwachsene mit Eabinet 20 «J 1 Für Frauen und Mädchen 2—4 Uhr ,

» , „ » Schulkinder ohne „ 10 $ I Für Männer u. Knaben 4—10 Uhr .
Jeden Samstag , abends von 6—10 Uhr : Für Männer mit Kab. 20 A für Knaben ohne Kab. 10 g

Jahrrädern u. M «
masPiuen

werden prompt u. billigst '
bei

Härtung h llllg«.
Martenstratze 38 .

r. Abteilung : 60 Salon- und Wannenbäder. 2Az ,

Salonbad mit reichlicher Wäsche
Wannenbad L Klasse mit „

tl n . „ » »
_ in. _ ohne .

. s

10 Bäder
10.—
7.—
6.—

Samstags 40
*
45.

3.
.

Anstalt für physikalische Heilmethoden
flr Herren und Damen ohne Unterbrechung den ganzen Tag geöffnet .

Einzeln
1 .20

— .85
- .60
— .30

1 Liter Sole M 0. 10, 100 Liter <M 8 .—, 1 kg-
Salz <M 0.10 , — Soda-, Baldrian -, Fichten¬
nadel- , Kleien- u . Morsalzbäder . — Seife
pro Stück 10 A Wiegekarten 10 A

Gemse- md
FrSchte -Kochnk,

I. Tbermotheraple
Dampf- n. Heissluftbad mit Wäsche
Trockeuheissluftstrombad

„ ausserhalb der Anstalt
II. Mechanotherapie .

Teil- oder Seifenmaeeage . .
Körperm assage .
Elektrische Vibrationsmassage

UL Lichttherapie .
Elektrisches Lichtbad ,

Glüh- oder Bogenlicht . .
mit Bestrahlung (kombiniert )

Bestrahlung mit kaltem Finsenlicht
(Strebeilampe )

IV. Hydrotherapie .
Halbbad .
Kurabonnement von 30 Halbbädern
kalter oder warmer Wickel —

feuchte Packung . . . .
kalte Abreibung — Teilwaschung
schottische Douche . .
kalter oder warmer Guss
Sit '.bad . .
Wechselsitzbad . . . .
Fussbad .

V. Elektrotherapie .
1 Elektrisches Wasserbad (Gleich¬

strom) .
1 Elektrisches Lothanienbad . .

Ein- Abonn, Ein- Abonn.
zeln lOKrt . zeln lOKrt .
JC JC M M
1 .60 13.— 1 Elektrische * Eisenbad . . . . 2 .50 20.—
1 .60 13 — 1 „ Wechselstrombad
2.50 — (sinusoidal) . . 2 .50 20 .—

1 „ Vierzellenbad . . . 2.50 20.—
1 —
2

1 Elektromagnetische Anwendung . 2.50 20 .—
1 Arsonvalisation allgemein . . . 2.50 20 .—

9.— 1 * lokal 1.25 10. -1. 1 Elektrische Faradkation . . . 1 .— 9 .—
1 „ „ ausseih .d .Anstalt 1 .50 —
1 „ Galvanisation . . . 1 .— 9.—

2 .50 22 .— 1 . „ ausserh .d .Anstalt 1 .50 —
3 — 26.- 1 „ sinusoidale Voltaisation 1 — 9 .—
2.50 20.— 1 Elektrisches Sitzbad (sinusoidal) . 1 .— 9.—

VI. BOntgenographle .
1 Rüntgen-Bestrahlnng . 5.— 40.—

<80 7.—
lö —

1 Röntgen -Durchleuehtung . . . 6.— —
1 Röntgenaufnahme mit kl. Photogr . 10.— —

— .60
— .50
— .25

— .50

9.— YII. lnhalationsfherapie .
1 Benutzung des Inhalatoriums

20 .—

a) für eine Stunde . —

— b)während eines Monats tägl .einmal
VIII. Medizinische Bäder .

— 20 .—

1 Kohlensäurebad . 2 — 15.—
1 Fango -Anwendung . 4.50 40.—
1 „ „ lokal . . . 3.— —

Solbäder 1 . bis 10. Grades
1 Liter Sole 10 ij . 1 kg Salz 10 t?

2 .50 20 .— Baldrian - ,Fichtennadel - , Kleienbäder ,
2 .50 20.- Moorsalzbäder etc.
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Jnnge Erbse «
Karotten in Würfeln
Karotte » , Pariser
Jnnge Erbse « mit

Karotte «
Schneidebohnen
Brechbohnen
Stangenspargel «
Brechspargel «
Mirabellen
Aprikosen
Pfirsiche
Birnen , weist und rot
Zwetschge»
Reineclanden
Kirschen
Gemischte Früchte
Preiselbeere «

mit 5 % Rabatt

1 kt- 2lfc
Dose Dost

Ä s- 45
— 4»
40 7«

»0- 35
36 5«
«0 160
40 70
4» 75
?« 130
70 -
50 -
50 -
55 -
50 -
60 -
55 100

empfiehlt

Beruh . Kranz
Werderplatz 87 , Ludwigsplatz 66,
Kaiserstraste 36, Ecke Kronenstraße

Sämtliche Anwendungen werden , soweit tunlich , durch ärztlich geschultes Personal auch
ausserhalb der Anstalt abgegeben .

‘ Kraidieukaiisen erhalten besondere Vorxngspreise .
ß^SJT' Mitglied des Babatt - Spar -Yereins . ripS 2745

KJSORR 5
M ^ cca roni .

Wein.
Kaiserstühler

von 50 4 an

Rotwein
von 60 ^ an per Liter.

Im Fast :

Weisswein
48 von 40 -H,

Rotwein
von 50 -4 an per Liter.

C. L , Siekinger
. 85 Teich« 1406,

1

Färberei D. Laset!
Tüchtiger

Rockarbeiter
rmd ei«

Tagschneider
baldigst W9T gesucht. "MW 865

Wilh . Wolf jr .

garantiert rein ,
Flach , per Pfund Ji 1 .—, 1 .20, 1 .40
und 1 .60, Perl , per Pfund Jt 1 .20

und 1 .40,

Hoher Kaffee
per Pfd . M 1 .—, 1 .20, 1 .30 u. 1 .50

mit 5 °/ ° Rabatt
empfiehlt 211 .10

Telephon 1953
Läden : 28 Sophienstratze B

40 Lndlvig -?platz 40
50 Kaiserstrahe 50
13 Augustastratze
33 Kaiserallee 33 i
63 Werderstrahe63

empfiehlt sich für alle in das Fach der

Färberei und
chemischen

' '

Kmh . Krm !,
einschlagenden Arbeiten. Anerkannt
tadellose billige Bedienung. &

Werderplatz 37, Ludwigsplatz 66,
Kaiserstrahe 86 , Ecke Kronenstraste,

Telefon 484 8tzlow8kx '8
I

. wirdselbst ver-
_ i schuldet, wenn

■ein kostbares Leben einem
minderwertiges Fahrrad anvertraut .

Man kaufe daher nur

Glüchstern - Fahrräder
nebst Zubehörteilen

erstklassigesdeutsch.Fabrikat m . Harke u. veilerIjihrtger Garantie su
staunend billigen Preisen. Jeder Kauter verlange rechtzeitig Katalog.
Erstes Bad. Fahrrad-Versandhaus K. JUNGK

KARLSRUHE I. B.

Sojienbad. g >,b © i e r o«
feinsteSostenstr . 85 . Gute Bedienung .

Wannenbäder I. Kl. 50 j$, Wonne
ment billiger, II . Kl . 30 -z . Knr -

bäder billigst .
Täglich geöffnet von morgens 7 bis
abends 9 Uhr. Sonntags bis 12 Uhr

Mitglied des 2772.62
Rabatt -Spar -Bereins Karlsruhe .

Knlstermbel - Gkstkltk
Der beste Erwerb für Hausindustrie

ist ihrer birken BorteU« wegen eine
Strickmaschine .

in schwungvoller Ausführung liefert
St . Vierthaler,

868 Wielandstr . 16 .
778 .25

Ansierordentliche LetstnngSfähigkett,
große RadelerfparniS , Vermeidung
von Fallmafchrn , große Platzerspar¬
nis . Ettickuntrrricht gratts.
Maschine« stets vorrätig am Lager .

Scliwinn & Ehrfeld ,
Karlsruhe , Kelefou Ar . 102.

Kaiserstrahe 99

Barette .
Kmtriirb gssctiätzi !

Nur Handarbeit!

Jr

Der
Nttsschr
der erst
ment in
genden

Be

welch
Krim

.Hai
&!>(’
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jch

nix
tid;
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Äoinan c
5t

ich

yGRlTZNER*

(früher Kaiserpänorama)
Meinverkauf der berühmte» Strick

l^lübsl .

« « «
8 8 »

Hk. 6.52
mit 5°

|0 Rabatt

masch.-Aabr. E. Dnbied, Convet ( Schweiz ). Weltausstellung Paris 1060
Grand Prix (höch«e SuSzeitbnurg ).

empüehlt

Mb . Volk ste
Tuch >Abteilung .

82 a.

Im Erscheinen befindet sich : =
Seehste , gänzlich ceubearbeltete

and Termehrte Auflage

< ?

eyers
Grosses Konversations-

Lexikon
riS

Ein Naehsehlagewerk des
allgemeinen Wissens.

SO Bind ’• m Halbleder gebunden an je io Mark .
Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

Vertag des Bibliographischen Instituts In Leipzig and Wien.

' Ludwig Karle ,
Tel. 1157. Waldstr . 15. Tel . 1157 .
Gebrauchte Fahrräder b. 25 M an.

Me Sorten Holz - und Polfi
Möbel, vollständige Betten , Spi«
Stühle , Bilder unter Garantie soll
Arbeit bei reichhaltigster Ausmaß
Lager in 4 großen Stockwerken.

Kerl Ksmkl , Karlsruhe,
Werderplatz 41 .

Karl Epple
in Firma Karlsruher Möbelh «*^

_ Kaiserstrahe 23 .

LkbkllMlflchkrMj
Acquisiteure , Agenten , ffESz

Kr-Mllkffkrhohlschkkifkrei .
Großes Rafirrmfferlllger .

mfilküe Rafirrzerge.

Acquisiteure , Agenten
Vermittler für alte , erstkl
Lebens-, Renten- und Aussteuer
sicherungs- Gesellschaft unter äu)

Perjand nqch auswärts.

günstigen Bedingungen zu engag" -
esucht. Offerten unter 8 . 780 .

m
Kanenstein 4 Vogler

erbeten.
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